	Der Sezessionskrieg


1. Der Krieg

Der Sezessionskrieg (Amerikanischer Bürgerkrieg, Krieg zwischen den Staaten [War Between the States] oder Rebellionskrieg [War of the Rebellion]) war der militärische Konflikt zwischen den aus den Vereinigten Staaten ausgetretenen Südstaaten (Konföderation) und den in der Union verbliebenen Nordstaaten. 

Ursache für den Krieg war eine tiefe wirtschaftliche, soziale und politische Spaltung zwischen Nord- und Südstaaten, die sich am offensichtlichsten in der Sklavereifrage widerspiegelte und die schliesslich eine der Hauptursachen der Eskalation zum Krieg war. 

Der Krieg begann mit der Beschiessung Fort Sumters am 12. April 1861 und endete mit der Kapitulation der letzten Armee der Konföderation im Juni 1865.

Der Sezessionskrieg war der verlustreichste Krieg, der je auf amerikanischem Boden ausgefochten wurde, und forderte mehr US-amerikanische Todesopfer als jeder andere Krieg, an dem sich die USA im Laufe ihrer Geschichte beteiligten. 

1863, nach dem Sieg der Nordstaaten am Antietam, verkündete Abraham Lincoln die Emanzipationserklärung (Emancipation Proclamation), die alle Sklaven in den rebellierenden Staaten für frei erklärte. Kriegsziel blieb jedoch weiterhin die Wiederherstellung der Union. 

Nach der Beendigung des Krieges folgte der Wiederaufbau und die Wiedereingliederung der Südstaaten in die Union, die „Reconstruction“, die 1877 endete. Mit dem 13. Verfassungszusatz, der am 18. Dezember 1865 in Kraft trat, wurde ferner die Sklaverei auf dem gesamten Bundesgebiet endgültig abgeschafft.

2. Die Ursachen für den Krieg im Zusammenhang mit der Sklaverei

Politische Gründe

Die Sklaverei wurde bei der Staatsgründung der Vereinigten Staaten durch die Verfassung geschützt. Wegen der Regelung, dass die Anzahl der Abgeordneten eines Bundesstaates zum Repräsentantenhaus von der Bevölkerungszahl abhing – Sklaven wurden zu drei Fünfteln auf die Bevölkerungszahl angerechnet – war der Einfluss der Südstaaten immer höher als der der stimmberechtigten Bevölkerungszahl in den Nordstaaten. Der Norden geriet deshalb immer wieder in die Gefahr, seinen Einfluss im Kongress zu verlieren. Deswegen setzten sie sich für das Sklavenverbot ein. 

Die Südstaaten argumentierten jedoch, dass ein Bundesstaat das Recht habe, ein gegen sein Interesse verstossendes Bundesgesetz auf seinem Territorium zu annullieren. Die Verfassung habe das Eigentumsrecht auf Sklaven ausdrücklich garantiert. Aus Sicht der Südstaaten verstiessen demnach die Nordstaaten mit den Angriffen auf die Sklaverei fortlaufend gegen den Geist der Verfassung und gefährdeten so den Bestand der Union. 

Wirtschaftliche Gründe 

Die Industrialisierung der Nordstaaten setzte sich immer weiter fort. Mit der Lohnarbeit verschaffte sich der Norden eigene Märkte, die durch Sklaven nicht hätten gehalten werden können. Die Südstaaten, besonders die des tiefen Südens, produzierten hingegen billige Rohstoffe, die mit Lohnarbeit nicht mehr absatzfähig gewesen wären. Die fortschreitende Technisierung der weiterverarbeitenden Industrie zwang die Plantagenbesitzer, immer mehr Sklaven für die arbeitsintensive Plantagenwirtschaft einzusetzen. Für die Wirtschaft des Südens waren Sklaven eine Notwendigkeit. 

Soziale Gründe

Im Norden und Süden hatten sich unterschiedliche Gesellschaften herausgebildet: Die Mehrheit der Bevölkerung der Nordstaaten bestand aus Kleinbauern im Westen und Lohnarbeitern im Osten. Daneben gab es eine kleine Mittelschicht und wenige Alteingesessene und Neureiche der Oberschicht. Das öffentliche Bildungssystem war gut ausgebaut, da in der Industrie qualifizierte Werktätige benötigt wurden. Zugang zu den Hochschulen hatten aber meist nur Privilegierte.

Im Süden lebten verarmte weisse Tagelöhner und Bauern, eine kleine Mittelschicht aus Handwerkern sowie kleinen Plantagenbesitzern mit wenigen Sklaven, denen eine kleine, alteingesessene Oberschicht der grossen Plantagenbesitzer gegenüberstand. Das öffentliche Bildungssystem war mehr Schlecht als Recht, doch wurden die Angehörigen der Oberschicht an Privatschulen gut ausgebildet. Trotz der enormen Vermögensunterschiede kam es innerhalb der weissen Gesellschaft des Südens kaum zu Spannungen, da sich auch die verarmten Weissen gegenüber den Sklaven erhaben fühlten.

3. Die Auswirkungen für die Sklaven

Im amerikanischen Bürgerkrieg kamen etwa 650.000 Menschen ums Leben. Die Kriegskosten überstiegen 8 Milliarden Dollar. 

Mit dem Sieg des Nordens änderten sich das Wesen und die Politik der Vereinigten Staaten entscheidend. Mit dem 13. Verfassungszusatz hatten die farbigen Sklaven ihre Freiheit erlangt, die Verfassungszusätze 14 und 15 gaben ihnen das Bürger- und Wahlrecht. Dennoch sahen sich die Farbigen im Süden weiterhin Diskriminierungen und Rassentrennung ausgesetzt. 
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FRAGEN:
1. Wer war an dem Krieg beteiligt? 







2. Die Nordstaaten waren nicht nur gegen die Sklaverei, weil sie es als Menschenverachtend empfanden. Finde im Text einen weiteren Grund, weswegen der Norden gegen die Sklaverei war. Notiere ihn hier. 

3. Wie verteidigten sich die Südstaaten? Was waren ihre Argumente für die Sklaverei? 
4. Welche Auswirkungen hatte der Sezessionskrieg für die Sklaven? 
Mögliche Lösungen: 

1. Wer war an dem Krieg beteiligt? Nordstaaten – Südstaaten
2. Die Nordstaaten waren nicht nur gegen die Sklaverei, weil sie es als Menschenverachtend empfanden. Finde im Text einen weiteren Grund, weswegen der Norden gegen die Sklaverei war. Notiere ihn hier.

Nein, sie fürchteten im Kongress an Macht zu verlieren, weil die Sklaven zu drei Fünfteln auf die Bevölkerungszahl angerechnet wurde. Im Norden gab es viel weniger Sklaven als im Süden. Somit war der Einfluss der Südstaaten im Kongress immer höher als der stimmberechtigte Anteil der Bevölkerung in den Nordstaaten.

3. Wie verteidigten sich die Südstaaten? Was waren ihre Argumente für die Sklaverei? 

Es sei in der Verfassung verankert, dass man Sklaven haben darf. Die Nordstaaten hätten nicht das Recht, ihnen die Sklaverei zu verbieten, denn das sei gegen die Verfassung und würde die Union hintergehen. Zudem bräuchten sie die Sklaven, um wirtschaftlich mit dem Norden mithalten zu können. Der Süden war weniger Industrialisiert und musste auf die Arbeit von Sklaven zurückgreifen können. 

3. Welche Auswirkungen hatte der Sezessionskrieg für die Sklaven? 
Bereits während dem Sezessionskrieg (1863) verkündete Abraham Lincoln die Emanzipationsakte, welche allen Sklaven in den rebellierenden Staaten die Freiheit zusicherte. Nach Ende des Krieges (1865) wurde die Sklaverei in den Vereinigten Staaten verboten. Ihnen wurden mit dem 14. und 15. Verfassungszusatz das Bürger- und Wahlrecht zugesichert. 
